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OKW.-Bericht macht Mpfschmerzea
Neue Reuter -Lügen zur Verwischung des für England

ungünstigen Eindrucks
Berlin , s . Jan Der zufammenfassende Bericht des Oberkom¬

mandos der Wehrmacht über die Kampsereignisse seit dem Ein¬
tritt der Waffenruhe mit Frankreich hat das Gebäude der amt¬
lichen englischen Lügen und Vertuschungen derartig über den
Kaufen geworfen, daß die Engländer sich gezwungen fühlen,
schleunigst neue Lügen und Verdrehungen in die Welt zu setzen,
um das für sie peinliche Bild wieder zu verwischen und zu ver¬
schleiern. Reuter macht daher einen krampfhaften Versuch , die
Darstellung des Oberkommandos der Wehrmacht zu widerlege.»

Unbekümmert um Tatsachen behauptet Reuter einfach frech,
»um ersten Male gebe das deutsche Oberkommando in einem all¬
gemeinen Rückblick dieser Art einige Verluste an Kriegsschiffen
zu . Das sagt Reuter , obwohl auch ihm ganz genau bekannt ist,
daß der Bericht des OKW . vom 2. März über die ersten
sechs Monate Seekrieg mitteilte : „Gemessen an diesen Erfolgen
waren die eigenen Verluste gering . Sie betragen ein Panzer¬
schiff, zwei Zerstörer , sechs Vorposten- oder Minensuchboote und
elf U -Boote , im Monatsdurchschnitt also zwei U -Boote .

" Ebenso
wurden die Verluste der Kriegsmarine im nächsten zusammen-
safsenden OKW .-Bericht vom 13 . Juni angegeben, während
der nach der Wasfenstreckung Frankreichs gegebene Bericht der¬
artige Angaben nicht enthält , einfach eben darum , weil die
Kriegsmarine an dieser Front nicht besonders stark eingesetzt
toorden war.

^ chon dieses eine Beispiel zeigt, wie leichtfertig Reuter mit der
DSahrheit umgeht, und unterstreicht nur von neuem die Lügen¬
haftigkeit und Rnglaubwürdigkeit Reuters und der dahinter-
stehenden englischen Amtsstellen.

Neujahrsansprache von Papens
Istanbul , 4. Jan Anläßlich des Jahreswechsels sprach der

deutsche Botschafter in Ankara , von Papen, zu den Mitglie¬
dern der Deutschen Kolonie und der Botschaft. In seinen Aus¬
führungen befaßte sich der Botschafter mit den ungeheuren Er¬
folgen der deutschen Kriegführung im vergangenen Jahre und
den bahnbrechenden deutschen Leistungen auf politischem , geisti¬
gem und wirtschaftlichem Gebiet Die Rede Roosevelts nannte
er einen Schlag ins Gesicht der historischen Wahrheit . Der deutsche
Kampf der Neuordnung , so sagte von Papen , gehe dahin , daß
Niemals wieder englische oder französische Machthaber zu egoisti¬
schen Zwecken die Völker Mitteleuropas gegen die Interessen
des Reiches zusammenfassen können und daß endlich auf dem
Boden Mitteleuropas dauernder Friede herrsche. Deutschland
kämpfe für die Neuordnung Europas als weltgeschichtliche Wie¬
dergeburt und für einen gerechten Frieden ohne Hatz gegen an¬
dere Völker. Der Botschafter unterstrich das Verdienst des Na¬
tionalsozialismus , eine Zeitenwende des Sieges und des Ge¬
meinwohls gegenüber den Gesetzen des ausbeuterischen Kapitalist
mus aufgerichtet zu haben. Ers prach zum Schluß die Hoffnung
«us , daß die türkischen Staatsmänner erkennen mögen, wo in dem
gegenwärtigen Konflikt ihre wahre« Freunde und ihre realen
Interessen zu suchen feien.

15 Jahre Deutsche Lufthansa
Rund 19V Millionen Kilometer Flugstrecke

bisher zurückgelegt
Berlin , 8. Jan . Am 6. Januar blickt die Deutsche Lufthansa

auf ein sünzehnjähriges Bestehen zurück. Als sie im Jahre 1928
die Nachfolge des Junkers -Luftverkehrs und Aero-Lloyd-AG.

.übernahm , standen ihr fast nur einmotorige Verkehrsflugzeuge zur
Verfügung . Die längste Strecke führte über SSV Kilometer . Bald
flog die Lufthansa auf der ersten Ozean-Luftpost-Berbindung über
«ine Entsernung von 15 VVV Kilometer und unterhielt damit nicht
nur die längste, sondern auch die schnellste Strecke der Welt . Auch
- er Nordatlautik wurde bereits 1938 von der Lufthansa in regel¬
mäßigem Dienst überflogen . Fast 75V Atlantikflüge , darunter
SV durchgehende Nordatlantikvberquerungen , find die Bilanz die«
jer 15 Jahre . Auf jedem Flug über den Südatlantik wnrde« etwa
Sv VVV Postsendungen befördert . I

Doch nicht nur die Ozeane, auch die Luftwege über die Kon¬
iin ente der Erde wurde» erobert . 2m fernen Asirn , in Afr ik a
und Südamerika konnte die Lufthansaflagge im regelmäßi¬
gen Verkehr von Deutschlands Größe künden. Trotz des Krieges
werden auch heute nicht weniger «ls zwölf verschiedene Länder
in Europa mit einer täglichen Streckenleistung von 21 VVV Kilo¬
meter angeflogen . Im Verkehr der vergangenen 15 Jahre wur¬
den von den Flugzeugen der Lufthansa rund 190 Millionen Kilo¬
meter zurückgelegt und 2,1 Millionen Fluggäste befördert . Hier-
M kommen 24 VVV Tonnen Lustpost und 20 VVV Tonnen Stückgüter-
Die Lufthansa hat sich den Platz als führendes Unternehmen de»
Weltluftverkehrs erobert . Nach dem Kriege stehen ihr neue ge¬
waltige Aufgaben bevor. Aus Anlaß des Jubiläums wird sich
überall im Reich und im Ausland die Gefolgschaft der Lufthansa
versammeln, um ihrer Leistung für Deutschlands Luftgeltung in
her Wett zu gedenken.

Erfolgreiche Angriffe am Bristol-Kanal
Wehrmachtsbericht vom Samstag

Angriff stärkerer Kampfoerbände gegen Bristol

Srohe Brände und Explosionen — Auch andere wichtige
Ziele in Südengland angegriffen — Trotz schlechter Wetter¬

lage gute Aufklärungsergebnisfe

DNB . Berlin. 4. Jan . Das Oberkommando der Wehr¬
macht gibt am Samstag bekannt:

Trotz schlechter Wetterlage brachte die gestrige Aufklii-
mngstätigkeit der Luftwaffe gute Ergebnisse . In Sudost-
mgland wurde ein Flugplatz mit Erfolg angegriffen.

In der letzten Nacht griffen stärkere deutsche Kampfver-
dände die Hafenstadt Bristolan. Zahlreiche Bomben aller
Kaliber verursachten große zusammenhängende Brände und
Explosionen , die aus weite Entfernung hin sichtbar waren.
Außerdem richteten sich Bombenangriffe gegen andere wich¬
tige Ziele in Südengland.

Feindliche Flugzeuge griffen in der Nacht zum 4. 2 an «a?
an vier Stellen Norddeutfchlands an . Daber
warfen sie in der Hauptfach « Brandbomben aus geschlossene
Wohnviertel , in denen ein « Anzahl Brände entstanden . Der
militärische und kriegswirtschaftliche Schaden ist unbedeu¬
tend . Zwei britische Flugzeuge wurden abgeschossen, davon
eins durch Marineartillerie . Ein deutsches Flugzeug wird
vermißt.

Wehrmachtsbericht vom Sonntag
Avoumouth und andere kriegswichtige Ziele am Bristol-

Kanal mit starken Kräften erfolgreich angegriffen.
Berlin, 5. Jan . Das Oberkommando der Wehrmacht

gibt bekannt:
Die Luftwaffe führte gestern nur bewaffnete Aufklärung

durch. Luftbilder bestätigen den guten Erfolg des Angriffes
auf Cardiff in der Nacht zum 3. Januar.

In der vergangenen Nacht wurden Avonmouth, das
als Hasenplatz für Bristol von besonderer Bedeutung ist»
sowie mehrere andere kriegswichtige Ziele am Bristol -Kanal
mit starken Kräften erfolgreich angegriffen.

Feindliche Flugzeuge flogen in der vergangenen Nacht nur
mit schwachen Kräften in das Reichsgebiet ein . Sie warfen
an wenigen Stellen eine kleine Anzahl von Bomben , die nur
unbedeutenden Sachschaden anrichteten . Militärischer oder
wehrwirtschaftlicher Schaden entstand nicht.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Bisher 138 VVV BRT . feindlichen Schiffsraumes von italie-
nifche« U-Booten versenkt — Die Schlacht um Bardia von

neuem entbrannt
DNB . Rom, 4. Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom

Samstag hat folgenden Wortlaut:

„Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt am Samstag bekannt:
Im Grenzgebiet der Cyr « naika hat der Feind an der Front

»o« Bardia z» Lande, zu Wasser und von der Lust aus mit star¬
ke« Kräfte « angegriffen ; die seit 9. Dezember « ährende Schlacht
ist von neuem entbrannt.

Unsere unter dem Befehl von General Bergonzoli stehenden
Truppen leisten mit äußerster Erbitterung Widerstand und fügen
dem Feind beträchtliche Verluste zu . Formationen der Luftwaffe
nehmen unaufhörlich am Kampf teil und belegen Floiteneinhei-
trn , Stützpunkte, Truppen und Kraftwagenkolonnen des Gegners
mit Bomben und Maschinengewehrseuer. Die Schlacht dauert au.
Drei unserer Flugzeuge find nicht zu ihrem Stützpunkt zurück-
gekehrt.

An der griechischen Front Streifen - und Artillerietätig-
keit . Trotz ungünstiger Wetterlage haben unsere Bombersorma-
tionen wirksame Angriffe auf militärische Anlage» und Trnp-
penzusammenziehungen des Gegners durchgeführt.

In Ostafrika führte an der Sudangrenze unsere Artillerie
mit sichtlichem Erfolg Beschießungen durch . Von feindlichen Ab¬
teilungen unternommenen Versuche , unsere vorgeschobenen Posten
zn überraschen, scheiterten an unserer heftigen Gegenwirkung.

Feindliche Flugzeuge haben einen unserer Stützpunkte, ohne
Schaden zu verursachen, mit Bomben belegt

Eines unserer Unterseeboote unter dem Befehl von Kor¬
vettenkapitän Giuseppe Caridi hat im Atlantischen Ozean 15 VVV
Tonnen englischen Handelsschisssraumes versenkt . Bisher haben
unsere auf den Weltmeeren tätigen Unterseeboote 138 ÜVO Tonnen
feindlichen Schiffsraumes versenkt.

Der italienische Wehrmachtsbericht
Heftige Kämpfe an der Bardia -Front

Lebhafte Tätigkeit der italienischen Luftwaffe . — Acht feind¬
liche Flugzeuge abgefchosfe «.

Rom, 5 . Jan . Der italienische Wehrmachtsbericht vom Sonnt «,!
hat folgenden Wortlaut:

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt bekannt : Die EchkaM
«« der Bardia -Frout hat «Ehrend des ganze« gestrigen Tage»
mit znoehmender Heftigkeit angehatte » nnd ist znr Zeit i»
Gange. Jagd - nnd Kampsformatione » haben d«ra « teilgenom¬
men, indem sie an verschiedene » Stellen feindliche Trnppr « mit
MG .-Fe«er nnd Sprengbomben belegt nnd P ««zer» age» z»m!
Stehen gebracht and vernichtet habe«. Trotz heldenhaften Li» . !
satzes nuferer Laad - und Lnftstreitkräfte find einige befestigt«!
Stellungen dem Feind in die Hände gefallen. Di« Luftwaffe hat!
wiederholt feindliche Flottenftreitkräste vor Bardia sowie mili¬
tärische Kolonnen bombardiert.

Feindliche Einflüge auf unsere Flugplätze haben den Mann¬
schaften und dem Material nur geringen Schaden zugefügt.

Im Verlauf der Luftkämpfe haben unsere Jäger bisher,
acht feindliche Flugzeuge brennend zum Absturz gebracht. Drei
unserer Flugzeuge sind nicht zurückgekehlt.

An der griechischen Fronr haben wir im Verlaus von
! Aktionen lokalen Charakters Watten erbeutet und Gefangene ge¬

macht . Flugzeugformationen haben in Bewegung befindliche
feindliche Truppen mit ME . -Feuer und mit Bomben belegt.

InOstafrika haben feindliche Flugzeuge Bomben und Fla»
zettel auf einige Ortschaften in Somali -Land abgeworfen.

An der Sudangrenze die übliche Artillerie -Tätigkeit.

Englischer Bericht über de« neuen Angriff
Berliu , S . Jan . Von Tag zu Tag müssen Churchill und seinem

kriegsverbrccherischeClique mehr eiNsehen , daß ihre voreilige
Prophezeiung , der Winter werde der beste Bundesgenosse Eng¬
lands sein , nur ein eitler Wunschtraum war , bestimmt dazu, d«^
englische Volk über die sehr ernste Lage hinwegzutäuschen. Dir
deutsche Luftwaffe hat dies den Kriegsbrandstiftern an der
Themse ger- de in den letzten Tagen schlagend bewiesen. Heber
den in der Stacht zum Sonntag mit starken Kräften durchgesuhr-̂
tcn Angriff auf Avonmouth, das als Hafenplatz für Bristol«
von besonderer Bedeutung ist, sowie auf andere kriegswichtige!
Ziele am Bristol -Kanal schweigt sich deshalb die britische Lügen- !
zentrale auch wieder nach altbekannter Gewohnheit so gut wies
völlig aus . In wenigen dürftigen Worten wird lediglich mitge- i
teilt , daß feindliche Flugzeuge in der Nacht zum Sonntag rin«!
Anzahl von Anarttfen gemacht hätten , die den größten Teil der!
Nacht über an><-nierten . Hauptsächlich sei eine Stadt im Westen-
von England angegriffen worden , wo Brände entstanden sind!
und „einige Schäden" verursacht wurden.

Inzwischen steht die Weltpresse noch immer unter dem EindrnS
des letzten deutschen Großangriffes aufVristol selbst sowie «nf
London. Amerikanische Berichterstatter sprechen bezüglich Bri¬
stols von einem zwölfstündigen Angriff Hunderter von dentsche»
Flugzeugen mit Brandbomben , der schweren Schaden vernrsacht
habe . Die Bomben seien so dicht niedergeregnet , daß er de»
Feuerwehren , dem Militär und freiwilligen Helfern nicht ge¬
lungen sei, riesige Brände zu verhindern . Ein Londoner Eigen¬
bericht von „Stockholms Tidningen " wird mit den Worte» übee-
schrieben , daß fast die gesamte Londoner City niedergerissen » er¬
den müsse. Der Bericht stellt dann fest , daß die durch den Riefen»
Lrand entstandenen Schäden noch viel größer seien , als man zu¬
nächst wahr haben wollte . Aus Rauch und Ruinen werden ein
vollkommen neues London aufgebaut werden müssen.

Bristol schwer getroffen
London gibt große Schäden in Bristol zu

Berlin , 5. Jan . Der neue Schlag der deutsche» Luftwaffe gegen
die wichtige britische Hafenstadt Bristol taucht in den Berichte«
des englischen Nachrichtendienstes zunächst als „langer nnd fett
heftiger Angriff gegen eine Stadt in West-England " auf . Bo«
diesem Angriff seien unter anderem die GeschSftsvIertelder Etadd
schwer getroffen worden, wobei insbesondere Handelrgebände ins
Mitleidenschaft gezogen worden feien. Riesige Mengen vaaj
Brandbomben seien niedergefallen , deren Wirkung jedoch d»r«
die neu aufgestellt«« Fe»er» ehrbrsg,den eingedämmt « « Ne»
sei — eine Mitteilung , die zweifellos lediglich der PropagoNd»
Kr Morrisons freiwillige Feuerwehren bient . Nach de« Brande
bomben seien dann Sprengbomben gefaste ».
' Ueber den größeren Angriff auf di« britische K»hlenzentral4
Cardiff berichtet United Preß , daß Cardiff nächst London de«
Ersten .Großangriff , « it Brandbo mben habe anohaftrn « Sffegz
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Alnter de» freiwilligen Feuerwächteru fei eine Reihe von Opfern
»u »erzeichnen . Der Schaden sei schwer, obwohl die Brände von
Der freiwilligen Feuerwehr verzweifelt bekämpft worden seien.
! Daß die vernichtenden Angriffe der deutschen Luftwaffe auch
Mr Frage der inneren Sicherheit in den betroffenen Städten
simmer gebieterischer aufwersen , geht aus einer Erklärung des
Anständigen Ministers Morrison hervor , der u . a . betonte , daß
s« a» zwar von einem allgemeinen Plündern nach
Luftangriffen nicht reden könne , dennoch bleibe genügend
Übrig , was „etwas beunruhigen" könnte Diesen vielsagenden
« atz Morrisons illustriert „Neuyork Herald Tribüne " durch die
Meldung, daß in der Londoner City am Sonntag große Wein¬
keller geplündert worden seien . Da» Plündern sei überhaupt für
die britischen Behörden ein schweres Problem geworden, seit die
Arotzen Nachtangrisse begonnen haben.

Englands wichtigster Kohlenhafen bombardiert
Der Angriff aus Cardiff ln der Nacht zum 3. Januar

Bon KriegsberichterGünther Herwig
DNB (PK .) Aus dem weiten Gebiet des Aufmarschraumes

der deutschen Luftwaffe gegen die britische Insel flog in der
.Nacht vom 2. zum 3. Januar Staffel um Staffel unserer schwe¬
ren Bomber zum ersten Male in einem vernichtenden Angriff
gegenCardiff, Englands wichtigstem Kohlenhafen. Von 7 Uhr
abends bis kurz vor Mitternacht erschienen die deutschen Kampf¬
flugzeuge in verschiedenen Wellen über dem Mündungsgebiet des
jkevern und entluden ihre verderbenbringende Last über der
Lirrtelmillionenstadt , die das „schwarze Gold" aus dem Kohlen-
pott Großbritanniens , Wales , an sich reißt , aufstapelt und ver¬
frachtet.

Wir flogen gegen 23 Uhr als eine der letzten angreifenden
^Maschinen über die breite Bucht, wo das schmutzige Wasser des
Mevern sich mit den Fluten des Bristol -Kanals vereinigt , auf
bi« Stadt zu. Wir erlebten daher Wirkung und Erfolg dieses
Dergeltungsangriffes am stärksten . Eine mit Urgewalt hoch¬
jagende dunkelrote Feuersäule , das Zeichen einer gewaltigen
Explosion in der Nähe der Dockanlagen , wies uns schon vorher
ben Weg in den Zielraum.

Das Wetter im Angriffsgebiet ist prachtvoll, die Wolkendecke
nicht so dicht wie in der Nacht zum 2. Januar . Unsere Sorge,
baß uns vielleicht in dieser Nacht eine grauweiße Wolkenwand
bie Sicht auf das Zielgebiet verderben könnte , war von uns
genommen, als wir die zahllosen Scheinwerferbatterien um Bri¬
stol , New-Hort und Cardiff hoch hinauf in den Nachthimmelstoßen
sahen , in dem die Sternbilder wie kostbare Diademe strahlten.

Cardiff ist offen . Diese Tatsache erfüllt uns vier in der „Kur¬
fürst" mit Genugtuung , „Das wird hinhauen wie bei den nächt¬
lichen Großangriffen , die wir in den letzten Wochen auf die an¬
deren englischen Häfen- und Rüstungszentren geflogen haben",
hörte ich unseren Kommandanten mehr zu sich selbst als zu uns
sagen. Wir drei anderen in der nachtschwarzen Ju hören dies
aber mit . Dann herrscht wieder das ernste und gespannte Schwei¬
gen in der engen Kabine , wie wir es bei jedem Angriff ge-
« öhnt sind.

Mit eiserner Ruhe , die nur lange Kampferfahrung verleiht,
steuert unser Flugzeugführer die „Kurfürst" durch die Bündel der
zu viert und fünft sich Lberschneidenden Lichtbahnen der Schein-
Werfer. Die Flak schießt verzweifelt. Aus der Vodenwanne sehe
ichhinunter in einen Hexenkessel. Cardiffbrenntlichter-
l « h . Dort sind drei riesige Brandherde . Da mutz das Hafengebiet
liegen , also der Nervenpunkt Cardiffs . In nordöstlicherRichtung
bavon flackern kleinere Brände . Ich zähle zwölf Brandherde.

Was verteidigen die englischen Flaksoldaten eigentlich noch,
bie mit ihren Batterien rings um die Stadt aufgestellt sind?
Die Salven gehen an allen Ecken und Enden hoch . Dort zerber¬
ste» in glühendrotem Kern in großer Höhe die Granaten der
schweren Flak , da wieder die der mittleren : auch die leichte Flak
schießt wie besetzen. Unser noch mit den schweren Brocken der
Sprengbomben beladener Metallvogel wird hin - und hergewor-
fen. Neben, über und unter uns explodiert es . Wieder und wie¬
der sticht ein roter Schein durch die Fenster der Wanne in die
Kabine hinein . Vergeblich schießt die Bodenabwehr , um Cardiff
zu decken.

Wie Welle auf Welle die deutschen Bomber vor uns ihr Ziel
angeflogen und mit unheimlicher Sicherheit getroffen haben, flie¬
gen auch wir durch den grellweißen Scheinwerferring und die
roten Bälle der Flakgranaten das befohlene Ziel an . „Ein
« enig mehr rechts . . ., noch ein bißchen"

, höre ich den Beobachter
sagen . „So, gut ." Unsere Ju bäumt sich hoch . Grell stoßen die
Stichflammen hoch . Auch unsere Bomben liegen im
Ziel. Die Explosionen zwischen den Eroßbränden reißen die lo¬
dernden Flammen weiter auf dem Wege der Vernichtung. Als ob
»on Giganten erbaute Oefen Berge um Berge von Kohlen im
roten Flammenmeer verzehren, so erscheint uns jetzt am Ende
bes Nernichtungssturmes deutscher Bomben auf Cardiff das Bild
bieses noch vor wenigen Stunden bedeutsamsten englischen Koh¬
lenhafens . Das rote Licht des Raubfeuers leuchtete aus allen
Stadtteilen zu uns herauf , während wir aus dem Angriffsgebiet
Heraus auf Eegenkurs gehe».

Zu den riesigen Brandfackeln des Krieges über der englischen
Insel gehört nun auch Cardiff . Der Todesreigen der englischen
Industriestädte geht weiter , unerbittlich , bis England vernich¬
tend geschlagen ist. Immer wieder zwingt das schaurige Bild un¬
sere Besatzung , beim Rückflug den Blick zu wenden.

Wer weiß wirklich , was diese Männer leisten, die nachtein,
»achtaus gegen England fliegen. Und das bei Temperatu¬
ren bis zu 50 Grad unter Null, durch Abwehrsperren,
« ie wir sie in dieser Nacht des Angriffes auf Cardiff gesehen
Haben. Immer wieder flammten die Scheinwerferbatterien hoch,
lasteten den Himmel nach uns ab . Immer wieder umzuckten die
Blitze detonierender Flakgranaten unsere Maschine . Unsere Be¬
satzungen aber wissen , wie sie all diesen Gefahren zu begegnen
Haben.

„Der Angriff auf Cardiff "
, bemerkt unser Kommandant so ganz

Heiläufig mitten über dem Bach , „hat mich an die ersten Angriffe
^ uf London erinnert. So stark war heute die Abwehr."
sDieses Wort soll keine Bewunderungsausbrüche herausforder ».
D» ist die Feststellung einer Tatsache, nachdem die letzten eng¬
lischen Flakgranaten noch beim Ueberfliegen der feindlichen Kii-
Isteneb .' ne unserer mit donnernden Motoren sich gegen einen star-

Schwarzwölder Sonntagsblatt

ke« OstHermwärtskämpsendenJu zerborsten waren , nachdem die
östlichen englische» Scheinwerfer für uns z« kleinen Irrlichter»
geworden waren .

^

In den Ruinenfeldern der Londoner City
Spanische Augenzeugenbericht«

Madrid, 5. Jan . Der Londoner Berichterstatter der Zeitung
„Pa"

, Assia, schreibt , daß nach vier Tagen intensiver Arbeit die
Drandbrigaden in der Londoner City , dem Stadtkern, ihre Ar¬
beit immer noch nicht beendet hätten . Technische Brigaden seien
besonders zur Sprengung von einsturzgefährdeten Häusern ein¬
gesetzt worden. Darunter befinden sich zwei große Blocks von
Vürohäusern . Andere Kräfte seien damit beschäftigt, die Kamine
und Schornsteine abzureißen , die die Gewalt der Feuersbrunst
allein übrig gelassen habe. Die Räumkolonnen seien außerdem
dazu eingesetzt , unter den Trümmern nach irgendwelchen Lbrig-
gebliebenen Wertgegenständen zu suchen. Der Autobusverkehr
werde nur bis zum Eingang der engen Durchlätze durch die
Ruinenberg , des ehemaligen „Maklertempels "

, der Börse, der
heute in einen „Vulkantempel " verwandelt werde, geführt . Trotz¬
dem bewege sich bereits eine große Menschenmenge , darunter viele
der jetzt arbeitslosen Vüroangestellten , in dem Ruinenfeld , um
das Problem der Obdachlosen zu lösen , hätten viele der Firmen
die noch ein Dach über dem Kopf haben, von ihren Räumlichkei¬
ten angeboten. Diese Gastfreundschaft sei aber in vielen Fällen
sehr problematisch, denn entweder hätten diest Räume keine Fen¬
ster oder keine Heizung oder kein Wasser , oder keines von allen
dreien.

Der Londoner Berichterstatter der Zeitung „ABC"
, Calvo,

schreibt , daß die City einen trostlosen Eindruck mache. Er stellt
fest , daß die Zahl der gesperrten Straßen und der zerstörten Häu¬
ser so groß sei , daß der Verkehr sich schwieriger denn je gestalte.
Der Berichterstatter bezieht sich sodann auf die Zahl der Bom¬
bardierungen und Alarme in London im Jahre 1910. Wenn man
bedenke , so schreibt er, daß die von britischer Seite genannte Zahl
von 400 Luftalarmen und 1180 Alarmstunden sich nur auf die
Monate September bis November beziehe — also in drei Mona¬
ten fast fünfzig Tage Alarm ( !) ( der zusammenfassende OKW .-
Bericht meldete 450 Aalarme vom 6 . September bis zum Jahres¬
ende) , dann könne man rechnen , daß der letzte große „Kehraus"
beginnen werde, sobald sich das Wetter bessere . Der Bericht¬
erstatter schreibt dann , daß in letzter Zeit ein neues Wort im
englischen Sprachschatz geprägt wurde , das Wort „coventrifieren".
Damit bezeichne man ähnliche Fälle wie die Zerstörung Coven¬
trys durch den deutschen Luftangriff. Die Londoner Zeitungen
forderten die Bewohner dringend auf , dafür zu sorgen , daß so¬
fort überall die nötigen Löschgeräte angeschafft werden, um
schnellsteils die Brände löschen zu können , denn es sei jetzt „Mo¬
de"

, Großbritannienmittels Brandbomben zu „coventrifieren".
Der Korrespondent von „Nya Dagligt Allehanda" in Stock¬

holm meldet : Den ganzen Tag stürzten dort Ruinen mit ge¬
waltigem Krachen ein . lleberall wälzten sich dichte Staubwolken
über das Gebiet der City . Große Warnungstafeln wiesen auf
die Lebensgefahr hin , der sich diejenigen aussetzten , die sich in die
Nähe der Sprengstellen begäben. Den ganzen Tag lang lagerte
am Samstag ein schwerzer Rauchschleier über London, und bis¬
weilen verschwand sogar der hohe Turm der St . Pauls -Kathe¬
drale völlig in Rauchwolken. Unmengen von Telefonarbeitern
sind dabei , provisorische Telefonleitungen zu legen, da die deut¬
schen Fliegerbomben über 20 Telefonhauptleitungen zerrissen
haben . Da dis Reparaturarbeiten an den zerstörten Telefonanla¬
gen überhaupt nicht mehr bewältigt werden können , müssen meh¬
rere provisorische Telefonämter eingerichtet werden, von denen
aus im Falle eines telefonischen Anrufes Boten zu solchen Fern¬
sprechteilnehmern geschickt werden, deren Telefonleitungen noch
nicht repariert werden konnten.

„ Klarer Ausdruck der Zusammenarbeit"
Eine spanische Stimme zur Entsendung deutsche Flieger

nach Italien
DNB Madrid, 5. Jan . Der Außenpolitiker des „ABC " kom¬

mentiert die Entsendung deutscher Streitkräfte nach Italien und
stellt fest , daß sie der klare Ausdruck der deutsch- italienischen
Zusammenarbeit seien . In diesem Sinne hätten auch die italie¬
nischen Blätter darin den Ausdruck des unverbrüchlichen Willens
der Achse gesehen , alle Mittel zum Kampfe gegen England und
zur Erzwingung des Sieges einzusetzen . Der Außenpolitiker
meint , daß die erste Etappe dieser deutsch- italienischen Zusam¬
menarbeit bereits der Einsatz der italienischen Flieger an der
Kanalküste gewesen sei . Nun werde umgekehrt Deutschland seine
Flieger an die Mittelmeerfront entsenden.

»Völlige Geschä'lslostgkeit Southamptons"
USA . schließt das Konsulat

Washington , 5. Jan . Nach einer amtlichen Mitteilung des
USA -Staatsdepartements vom Samstag ist das USA - Konsulat
in Southampton wegen der „völligen Eeschäftslosigkeit Sout¬
hamptons " geschlossen worden.

Diese amtliche amerikanische Feststellung, daß jegliches Ee-
schäftsleben in Southampton unter den harten und wohlgeziel¬
ten Schlägen der deutschen Luftwaffe „völlig" aufgehört hat , wird
Herrn Churchill sehr peinlich sein , dessen Schwindelzentrale bisher
immer behauptet hatte , in Southampton seien „ausschließlich
Kirchen getroffen worden".

USA .-Korridor durch Kanada nach Alaska?
Stockholm , 5 . Jan . „Göteborgs Morgenpost" verzeichnet als

Neuyorker Eigenbericht Meldungen , die von dem Plan eine»
Korridors für die Vereinigten Staaten Witzen wollen, der sich
durch Kanada nach dem den USA . gehörigen Territorium von
Alaska erstrecken soll. Der „Chikago Tribüne" zufolge findet ei»
Gedankenaustausch zwischen den Vereinigten Staaten und Ka¬
nada über einen quer durch Kanada sich hinziehenden Korridor
statt , der eine direkte Landverbindung zwischen den Vereinigten
Staaten und Alaska herbeiführen soll . Dieser Plan gehöre i«
den Rahmen des Ausbaus der militärischen Verteidigung Alas¬
kas. Danach scheint der begonnene Ausverkauf des einst so mäch¬
tigen britischen Empires weitere Fortschritte zu mache».
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Das Feuer lag viel zu kurz
Britische Kriegsschiffe wollten - ie norwegische Küste

beschießen
Berlin , 5 . Jan . In der Nacht vom 2 . zum 3 . Januar versuchten

britische Kriegsschiffe die norwegische Küste südlich Stavanger
zu beschießen. Sie hielten sich jedoch soweit von der Küste ent¬
fernt , daß ihr Feuer viel zu kurz lag . Es entstand keinerlei
Schaden.

Bomben auf neutrale Wohnstätten
Belgrad , 5. Jan . Der Schaden, der durch die englischen Bom¬

benabwürfe in der Nacht zum 22 . Dezember in der ( jugoslawischen
Stadt Suschak angerichtet wurde , wird nunmehr von einer amt¬
lichen Kommission mit 2 814 059 Dinar angegeben . 2n dieser
Summe sind jedoch nicht die Zerstörungen am Wasserleitungs-
und Elektrizitätsnetz sowie die an den Fassaden der Häuser an¬
gerichteten Schäden eingerechnet.

»

Prahlerische Rede Wawells
des britischen Oberbefehlshabers in Aegypten

Berlin» 5. Jan . Churchill hat unlängst als nächstes Kampfziel
die Parole ausgegeben , England müsse überleben . Was er unter
überleben versteht, wissen wir aus zahlreichen Selbstzeugnisse»
britischer Imperialisten, die nicht nur forderten , daß England
seinen gegenwärtigen Besitz erhalten , sondern Deutschland gänz¬
lich unter Vormundschaft stellen und Europa beherrschen müsse.
In diesem Sinne ist auch eine Rede des englischen Oberbefehls¬
habers in Aegypten , Generals Wawell, zu verstehen, in der
er bemerkte, fürDeutfchlandkämenKolonienunter
gar keinen Umständen in Frage ".

General Wawell ist es anscheinend in den Kopf gestiegen , datz
er bisher der einzige englische Befehlshaber war , dessen Tätig¬
keit nicht durch eine ununterbrochene Kette von Mißerfolgen ge¬
zeichnet ist, und so posaunt er denn heraus : „Zwischen Hitler
und seinen Träumen von einem Kolonialreich stehen jetzt wir."
Das ist an sich nichts Neues , denn England hat es auch vor die¬
sem Krieg stets abgelehnt , den Kolonialraub von 19lg zurück»'
zugeben und dem größten Volk Europas die gleichen Chancenj
einzuräumen , die 45 Millionen Engländer seit langer Zeit fM
sich im Uebermaß in Anspruch nehmen.

Die britischen Machthaber beherrscht nur ein Gedanke: da»
deutsche Volk zu vernichten, seine Ehre zu schänden und sei«
Leben zu ersticken. Man muß sich immer wieder klarmachen, miti
welchen wahnwitzigen Plänen sich die Londoner Plutokratie,
auch heute noch unverändert beschäftigt. Kürzlich erst ließ man!
durch neutrale Zeitungen ein „englisches Friedenspro »?
gramm" verkünden, das nicht nur die Karte von Versailles
wiederherstellen wollte, sondern sogar Holland mit Teilen de»
Ruhrgebiets und Polen mit Ostpreußen und Schlesien beschenkt»!
In einem solchen Europa möchte dann England die Rolle de»
Protektors spielen, dem Deutschland als ein zweites Indien ent-j
waffnet , entehrt und verarmt zur Ausbeutung und Verelendungs
ausgeliefert werden soll.

Unter diesen Umständen kann es uns gar nicht wundern , daßs
General Wawell in gehobener Bankettstimmung der Anschauung
Ausdruck gibt, die Welt müsse auch künftig aus einem Neben«
einander von übersättigten Staaten und Habenichtsen bestehen .'
Aber gerade darum wird dieser Krieg geführt , um diesem wider-^
natürlichen Zustand ein Ende zu machen und den jungen und'
starken Völkern den Platz zu verschaffen , der ihnen zukommt.

USA . und die westliche Hemisphäre
„Prawda " über imperialistische Ziele der Vereinigte«

Staaten
Moskau , 5 . Jan . Die „Prawda" veröffentlicht einen Artikel

über den gegenwärtigen Stand der Beziehungen der Vereinig¬
ten Staaten zu den übrigen Ländern der westlichen Hemisphäre.

Darin werden eingehend die Pläne des USA .- Jmperialismus
gekennzeichnet , der die süd- und mittelamerikanischen Staate«
„planmäßig auf der ganzen Linie zu erobern gedenkt "

, und zwar
als Absatzmärkte für die USA .-2ndustrie , als Anlageobjekt für
das USA .-Kapital, als Rohstoffquellê. fiir die USÄ -Jndustrie
und schließlich als militärische Stützpunkte für die USA«
Strategie.

Neujahrsempfang bei Dr. Tiso
DNB Preßburg, 5 . Jan . Der slowakische Staatspräsident

Dr. Tiso empfing am Samstag die Mitglieder der Regier »»-
und des Diplomatischen Korps zur üblichen Neujahrsaudienz.

Auf die Glückwünsche des Ministerpräsidenten Dr. Tuka ant¬
wortete der Staatspräsident in einer Ansprache , in der er be¬
tonte , es werde die vornehmste Pflicht der slowakischen Staats¬
führung in diesem Jahre sein , für die Erziehung des Volke»
zu sorgen, damit es aus den letzten Irrwegen vergangener Ideo¬
logien befreit und auf die einzig zulässige Basis der nationale«
Solidarität geführt werde. 2m Namen des Diplomatischen Korps
übermittelte dessen Doyen, der deutsche Gesandte v . Killinger,
dem Staatspräsidenten die besten Glückwünsche.

Nach den offiziellen Neujahrsvisiten empfing Dr. Tiso de»
deutschen Gesandten Freiherr» von Killinger in Ab¬
schiedsaudienz.

Britischer Fußtritt gegen das Völkerrecht
Japanische Staatsangehörige aus de» Bermudas beraubt

Tokio, 4 . Jan . (Ostasiendienst des DNB ) Die gesamte Tokioter
Morgenpresse bericktet in großer Aufmachung über eine neu»
britische Gewalttat. Sieben japanische Staatsangehörige, die anß
einem Clipper -Flugzeug von de» USA . nach Europa unterwegs
waren , um sich nach Deutschland zu begeben, wurden von de«
englischenVehördenaufden Bermudas angehalte«
und beraubt.

Ein Telegramm aus Lissabon an das japanische Außenamt be¬
sagt, daß die sieben Japaner , darunter die „Asahi" -Vertreter
Nye und Mögt , sowie der Vertreter der Yokohama Speciebaak,"
Kitamur«, trotz scharfen Proteste » von den Briten bei der Zwi¬
schenlandung auf den Bermudas nicht nur widerrechtlich
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untersucht , sondern auch ihrer Pässe , Dokumente und
des gesamten Bargeldes in Höhe von 8000 amerikanischen
Dollars beraubt wurden. Die sogenannte Beschlagnahme
« folgte mit der „Begründung "

, das; das Geld „nicht dem Feind
!n die Hände fallen " dürse . Obwohl die Japaner wiederholt auf
das Borliegen eines glatten Nechtsbruches hinwiesen , lehnten tue
Briten jede weitere Stellungnahme ab.

Die Japaner berichteten sofort nach ihrem Eintreffen in Lissa-
bo» der dortigen japanischen Gesandtschaft über den britischen
Gewaltakt , der von der Presse scharf verurteilt und als völlig
völkerrechtswidriges Verhalten gebrondmarkt wird.

Die Malwinen für die USA .?
Buenos Aires , 8 . Jan . Anläßlich des 108 . Jahrestages der Be¬

setzung der Malvinen (Falkland - Jnseln ) durch England veran¬
staltete die Kommission zur Wiedergewinnung der Inselgruppe
«inen Gedenktag am Grabe des letzten argentinischen Gouver¬
neurs der Malvinen , Luis Vernet . Zu der Rolle , die die Mal-
vinen in der englisch - argentinischen Politik heute spielen , ver¬
sautet aus gut unterrichteter argentinischer Quelle , daß in
LnglanddieAuslieferungderMalvinenandie
Bereinigten Staaten ernstlich erwogen werde.
Die völlige Mißachtung der argentinischen Ansprüche an die Mal-
»inen in Washington bilde einen eigenartigen Beweis für die
»kontinentale Solidarität " der Regierung der Vereinigten Staa¬
te ». Der kürzlich abgeschlossene britisch -amerikanische Vertrag
über die Abtretung von Stützpunkten enthält eine Geheim-
klausel, wonach die Malvinen im gegebenen Augenblick von
EnglandanU SA . abgetretenwerdensollten. Die
argentinische Regierung sei von dieser Eeheimklausel nicht un¬
terrichtet worden.

_ -.s

Dom Genesungsurlaub zurück
Deutsch« Verwundete kehren von der italienischen Riviera

zurück
München , 8. Jan . Auf Einladung des italienischen Außenmini¬

sters Graf Ciano verbrachten insgesamt 4 0 0 deutsche schwer-
verwundete Ofsiziere , Unteroffiziere und Mannschaften aller drei
Wehrmachtsteile einen vierwöchigen Genesungsurlaub an der
italienischen Riviera . Während der erste Transport bereits vor
Weihnachten zurückkehrte , trafen am Samstag die letzten 200 Ver¬
wundeten , die das großzügige Geschenk der verbündeten italieni¬
schen Regierung genießen dürft -« , mit einem Sonderzug in Mün¬
chen ein . Sie alle sind voll des Lobes über die ausgezeichnete und
herzliche Aufnahme , die ihnen Staatsbehörden , Wehrmacht - , Par¬
teiorganisationen und Bevölkerung Italiens bereiteten . Das
Weihnachtsfest , das die in den ersten Hotels von Rapallo und
Sante Marguerita untergebrachten deutschen Verwundeten zu¬
sammen mit Reichsdeutschen aus der Umgebung und der italie¬
nischen Bevölkerung feierten , war der Höhepunkt der genossenen
Gastfreund ' chaft . Durch Spenden der Ortsgruppen der NSDAP,
sowie der italienischen Behörden und des Fascio konnte den Ver¬
wundern manche Gabe unter den Weihnachtsbaum gelegt wer¬
ben . Vor allem aber wurde in den vier Wochen des Kuraufent¬
haltes in dem herrlichen Klima der Riviera ihre Gesundheit
bekräftigt und gefestigt , so daß sie nun wieder zu neuem Einsatz«n der Front oder in der Heimat bereit sind.

Das neue finnische Kabinett
Helsinki , 8 . Jan . Das neue finnische Kabinett setzt sich u . a.

Wie folgt zusammen : Ministerpräsident : I . W . Rangell , partei¬
los : Außenminister : R . Witting, konservative Partei ; Innen¬
minister : Ernst v . V o r t , schwedischeVolkspartei : Verteidigungs¬
minister : : R . Waiden, konservative Partei ; Finanzminister:
M . Pekkala, Sozialdemokrat ; Kultusminister : A . Ku klo¬
nen , Agrarier : Landwirtschaftsminister : K a l l i o k o st k i, Ara-
rier ; Handelsminister : Salmio, Sozialdemokrat.

In der ersten Sitzung gab der Ministerpräsident bekannt , daßdie neue Negierung den innen - und außenpolitischen Kurs des
« lten Kabinetts einhalte.

Kleine Nachrichten aus aller Welt

Gewaltverbrecher «nd Bolksschadling hingerichtet . Am
4. Januar ist der 1901 in Dombrowa , Kreis Kalisch , gebo¬
rene Kasimir Vugsjny hingerichtet worden , den das Eon-
dergericht Dortmund als Gewaltverbrecher zum Tode und
dauerndem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt
hat . Bugsjny hat einen Bauer , bei dem er als landwirt¬
schaftlicher Arbeiter beschäftigt war , ohne jeden Anlatz nie¬
dergestochen und durch Schläge und Stiche schwer verletzt.
Bei seiner Festnahme hat er weitere schwere Gewalttaten
begangen . Ferner ist der 1920 in Braunschweig geborene
Alfred Oberg hingerichtet worden , den das Sondergericht
in München als Volksschädling zum Tode und zu dauern¬
dem Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt hat.
Oberg , der sich in letzter Zeit ziel - und planlos in mehreren
Großstädten umhertrieb , hat nach Begehung mehrerer Dieb¬
stähle in München unter Ausnutzung der Verdunkelung
hinen Raubübersall auf eine Kinoangestellte begangen.

Hinrichtung eines Landesverräters . Der vom Bolrsm
Gerichtshof wegen Landesverrats zum Tode und zu dauern¬
dem Ehrverlust verurteilte 56 Jahre alte Georg Herzog au»
Ltratzburg i . E . ist am Samstag morgen hingerichtet wor¬
den . Der Verurteilte hat 1939 aus Gewinnsucht im Auftrag
de» Nachrichtendienstes einer fremden Macht militärische
Ausspähungen im Reich vorgenommen.

Vom Handelszerstörer versenkt. Der australische Marine-
mrnister Hughes gab bekannt , datz 496 Ueberlebende der
von einem deutschen Handelszerstörer im Pazifik versenkten'
Schiffe in Australien eingetrofsen sind . Er teilte weiter mit,
daß noch Besatzungsmitglieder anderer versenkter Schisse sich
an Bord des deutschen Kriegsschiffes befänden . Wie au»
dem Bericht des Marineministers ferner hervorgeht , „hat
zwischen einem deutschen Handelszerstörer und dem bewaff¬
neten englischen Handelsdampfer „Turakina " (9691 BNT .)
etn langes Gefecht statt- efnnden , da» mit der Versenkung
de» Engländers endete.

Lee Flnchtweg der »Qneen Elizabeth ". Rach einer Mit«
tetluna de, britische» Kal «nialministeriunp » it der Riesen«

Schwarzwäldrr Tageszeit »» !

PK .-Schubert-Weltbild (M ) .
Hiuter Le» Kulissen einer Kampfstafsel

Tin sachverständiger Unteroffizier betreut die großgezogenenSchweine, die das Fleisch für die Weihnachtsfeiertage lieferten.

Lampfer „Queen Elizabeth " von Neuyork kommend in Kap¬
stadt eingetroffen Der Dampfer war bekanntlich vor länge¬
rer Zeit aus England bei Nacht und Nebel nach Neuyork
geflüchtet.

„Ausfuhr unmöglich ". Türkische Behörden beabsichtigten
einen Großeinkauf englischer Tuchstoffe wegen ungenügen¬
der Selbstversorgung in Uniformtuchen . Der englische Be¬
scheid lautete ablehnend , da die „Ausfuhr aus England un¬
möglich" sei.

Englische Hetzer aus Portugal ausgewiesen . Der Vertreter
der Londoner „Times " in Lissabon und Herausgeber der
in Lissabon erscheinenden „The Anglo -portugueso News ".
W . E . Lucas , hat von der portugiesischen Negierung Wei¬
sung erhalten , innerhalb 14 Tagen das Land zu verlassen.
Wie verlautet , sei der Grund der Ausweisung darin zu
suchen, datz Lucas unsachlich und gehässig über die Neu¬
tralitätspolitik Portugals in einer amerikanischen Zeitung
geschrieben hat.

Argentinien gedenkt der Falklandinseln . Der 108 . Jahres¬
tag des britischen Raubes der Malvinen (Falklandinseln)
wird von nationalen Kreisen zum Anlatz genommen , um
Gedenkfeiern abzuhalten . Der nationale Jugendverband
veröffentlicht einen Ausruf , in dem er den festen Willen
ausspricht , sich für die Wiederherstellung der verletzten ar¬
gentinischen Oberhoheit einzusetzen.

! Erweiterung des japanischen Rundfunks . Nachdem mit
Anfang dieses Jahres der japanische Rundfunk weitere
fremdsprachliche Sendungen ausgenommen hat , werden im
Laufe der kommenden Monate insgesamt zehn neue Rund¬
sunkstationen im gesamten Japan , einschließlich Palau in
der Südsee , in Betrieb genommen.

Erste formelle Sitzung des neuen USA .-Kongresses . Der
neue Kongretz trat zu seiner ersten formellen Sitzung zu¬
sammen . Der Senat hat insgesamt 96 und das Repräsen¬
tantenhaus 435 Mitglieder . Von dielen sind im Senat 66
und im Repräsentantenhaus 268 Demokraten und 28 bezw.
162 Republikaner . Die restlichen Parlamentarier sind so¬
genannte Unabhängige , und zwar zwei nn Senat und fünf
tm Repräsentantenhaus.

Nücktrittsgesuch des Ministers Daudein angenommen.
Staatschef Marschall Petein hat das Nücktrittsgesuch des
Staatsministers ohne Portefeuille bei der französischen Prä¬
sidentschaft Paul Baudoin angenommen.

England betrog die südafrikanischen Farmer . Nachdem
mit Kriegsausbruch den südafrikanischen Farmern von sei¬
ten Englands großsprecherische Aussichten auf einen guten
Absatz südafrikanischer Produkte gemacht worden war , ver¬
weigert England heute die Abnahme dieser Waren . So war¬
ten nach den leeren Versprechungen nicht allein riesige Men¬
gen von Mais und Wolle auf ihren Abnehmer , sondern auch
über 76 500 Kubik -Tonnen nicht ausgeführter Früchte . Diese
Früchte verderben in den Lagerhäusern , während nach amt¬
lichen Feststellungen weit über die Hälfte der weißen süd¬
afrikanischen Kinder an ungenügender Ernährung und
Vitaminmangel leiden.

Belagerungszustand in Jerusalem . Die englandhörige Par¬
tei des kürzlich ermordeten Fakhri Naschaschibi, die fast aus¬
schließlich aus Angehörigen seiner zahlreichen Familie zu¬
sammengesetzt war , hat , wie aus Jerusalem gemeldet wird,
ihre Auflösung beschlossen . Am Freitag wurden daraufhin
unter der arabischen Bevölkerung Jerusalems Flugschriften
des Inhalts verteilt , das Verschwinden Fakhris Naschaschibi
beweise , datz die arabische Revolution von 1936 im vollen
Gang sei . Als Antwort hierauf haben die britischen Behör¬
den den Belagerungszustand über Jerusalem verhängt.

Leber 24 OVO „Reisende " flohen von Lissabon nach Ame¬
rika. Die Lissabon» Samstagblätter geben bekannt, datz im
Laufe des vergangenen Jahres im Lissabon » Hafen sich
24 412 Reisende nach Nord - und Südamerika eingeschifft
haben . Bei der Mehrzahl dieser Reisenden Hand k es sich um
Flüchtlinge , meist Juden , denen der Boden i Europa zu
heiß geworden ist.

. Präsident Roosevekt teilte mit , daß er den früheren Han-
»rlsminist » Harry Ho pkinsals seinen persönlichen Ver¬
treter nach Großbritannien senden wird, bis der neue Bot¬
schafter als Nachfolger Kennedeys ernannt ist.
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Aus Stadt und Land
Altensteig , den ^ 6 Januar 1941

Verhallen im Stratzenverlehr bei Verdunklung
Volksgenosse ! Gedankenloses und hastiges Hcraustretcn au»

erleuchteten Räumen in die Dunkelheit ist gefährlicher Leicht¬
sinn . Bleibe darum , wenn Du aus einem Hellen Raum auf di«
Straße treten willst , erst einige Sekunden stehen und schließe die
Augen . Du gewöhnst Dich so an die Dunkelheit . Aeltere und ge¬
brechliche Leute sollten bei Verdunklung der Straße möglichst
fernbleiben oder sich von rüstigen Personen begleiten lasten.

Bei Verdunklung kommt es auch auf Gehwegen leicht zu
unangenehmen Zusammenstößen . Vermeide sie , indem Du immer
rechts gehst . Benutze bei schmalen Gehwegen nur den auf der
rechten Seite . Kannst Du eine Taschenlampe nicht entbehren , laß
sie nur kurz aufleuchten und verwende dazu blaues Licht . Halte
Taschenlampen niemals so, daß andere geblendet werden können.

Bei abgedunkelten Scheinwerfern kann der Fahr-
zeugsührer den Fußgänger nur schwer erkennen . Denke immer
daran , wenn Du die Fahrbahn überschreiten mußt . Be¬
trete die Fahrbahn erst , wenn sich kein Fahrzeug nähert ; schaue
dann erst nach links und dann nach rechts.

— Vergeht nicht unsere Vögel ! In diesen Tagen gilt es , liebe
Tierfreunde , zu zeigen , daß man mit gutem Willen viel ver¬
mag . Es gibt im Alltag in jedem Haushalt , bei jungen und
alten Leuten , bei Kindern aber ganz besonders , manche Gelegen¬
heit . um den hungernden Vögeln vor unseren Fenstern tatkräftige
Hilfe zu leisten . Abfälle , Abfälle und nochmals Abfälle sind es.
die ihnen m geeigneter Form vorgesetzt das Leben retten . Wer
z B . Wellensittiche und Kanarienvögel füttert , mag die Rück¬
stände den Wildvögeln überlasten . Es sei dabei auch an die Bro¬
samen , an allerhand lleberreste aus der Küche erinnert , die selbst
bei kleinstem Anfall für die winzigen Vogelschnäbel eine hoch¬
willkommene Kost abgeben . Obwohl die Vögel im Winter selbst
noch Jagd auf Ungeziefer usw . machen , sind sie auch auf de»
Menschen angewiesen , genau wie wir die Vöglel im Frühling
und Sommer brauchen . Jeder Gartenfreund und Waldkenner weist
um diese Lebensgemeinschaft auf Gegenseitigkeit . Darum soll man
ihr auch in dieser Notzeit ein Opfer bringen und den gefiederte«
Sängern eine offene Hand zeigen.

«

Wohl bekomms II kommt nach Alteusteig.
Am Dicrislug den 7 Jan . erfnul uns die NLG Kraft durch

Freude mit einem vollständig muen Programm . Viele V >Iksge-
nosstn haiien nicht di> Mögiick kcit , die erste Veravsstisturig „Wohl
bikrmms I " Awang D zi mber zu besuchen, wesbalb wir allen nur
iripsthstn können , für die om Dstvsiag stalifiridende Vircmstalt»

ung mit voll ' ä >dig neuem Programm sich rechtzeitig Karten tm
. Aviv rkauf zu b sorgen.

Nagold , 5 . Jan . 18 >l (90 Jabre alt ) In Robrdorf , wo sie schon
seit f . n 'undzwanz g Jahren lebt, konnte Frau Marie Knapp,
die als Sprachst hrerin in writercn Kreisen bekannt wurde , ihr 90.
Lebensjahr in g iftiger und körperlicher Rüstigkeit vollenden.

Stuttgart . ( 8 0 Jahre alt . ) Der frühere Schlachthofdirektor,
Vcterinärdirektor a D Dr med . vet Kösler . kann am 6 . Januar
seinen 80 . Geburtstag begehen 186l in Unterzell bei Rot an der
Not , Kreis Biberach , geboren , wurde er im August 1882 als
Tierarzt approbiert und war als Assistent für Anatomie und Kli¬
nik an der vormaligen Königl . Tierarzneischule in Stuttgart
tätig . Hieraus übernahm er im Jahre 18 .86 die Stelle eines Ober-
amtstierarztes in Freudenstadt . Im Jahre 1901 wurde dem Ju¬
bilar das Amt eines ersten Stadt - und Stadtdirektionstierarztesund von 1909 an das eines Direktors des neuen Vieh - und
Schlachthofes in Stuttgart übertragen , an dessen Erbauung und
Entwicklung er wesentlichen Anteil hatte Am l Mai 1928 schied
Veterinärdirektor Dr . Kösler mit Erreichung der Altersgrenzeaus seinen Aemtern

Stuttgart . (Eauausstellung .) Wie bereits bekanntgegeiden , wird zum Tag der Briefmarke 1941 vom 11 . bis 19 . Janua«
1941 die erste Gauausstellung der KdF - Sammlergruppen in de«:
Räumen des Landesgewerbemuseums in Stuttgart veranstaltet)Im Rahmen dieser Eauausstellung wird dort am 11 . und 12 . Ja¬
nuar ein Sonderpostamt eingerichtet , in dem eine Sondermarke
( 6 8- 24 Pfennig ) und acht Postkarten ausgegeben werden . Die
Postkarten gibt es in verschiedenen Ausgaben , die in den Gebie¬
ten Elsaß , Lothringen und Luxemburg auch mit Aufdruck zuhaben sind . Für Stuttgart sind zwei Sonderstempel vorgesehen:
Artillerie und Pioniere , außerdem gibt es noch vier weitere
Stempel , die in den folgenden Orten zu erhalten sind : Infanterie
in Karlsruhe , U -Boot in Ulm , Gebirgsjäger in München und
Nachrichten in Heidelberg.

Der Tod zwischen den Puffern. Am Samstag abend
ist auf dem Gelände des Eüierbahnhofs Stuttgart - Untertürkheimein29 Jahre alter Rangierarbeiter dadurch verunglückt, , daß eröei Rangierarbeiten zwischen die Puffer zweier Eisenbahnwagen
eingeklemmt wurde , was seinen sofortigen Tod zur Folge hatte.

Geislingen a . St . (Durch Steinschlag getötet . ) In
einem hiesigen Betrieb verunglückte ein Arbeiter durch Stein-
schlaa so schwer, daß auf der Stelle der Tod eintrat.

Memmingen . (Im Bad vom Strom getötet . ) Die 87-
jährige Uhrmachermeistersgattin Josephina Eöppel in Memmin¬
gen hatte zu Weihnachten eine Lampe als Geschenk erhalten . Siq
benützte diese Lampe wenige Tage später im Bad . Dabei kam!
sie mit dem elektrischen Strom in Berührung . Die Frau wurde
erst mehrere Stunden später aufgefunden . Auf ihrem Arm , de>(
Brandwunden aufwies , lag die Lampe . Ein herbeigerufener Arzt
mußte den Tod der Frau feststcllen.

Karlsruhe . (Vollstreckung eines Todesurteils .)
Am 3. Januar ist der am 19 . Dezember 1893 in Ludwigshafen
am Rhein geborene Adolf Höcky hingecrchtet worden , den die
Strafkammer des Landgerichts Mannheim wegen Mordes zum
Tode und zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte
verurteilt hatte Der schwer vorbestrafte Höcky hat in der Nacht
zum 1 . März 1939 eine 18 . h ice Hausangestellte im Mann¬
heimer Waldpark ermordet.

Weihweil bei Emmendingen . (SchwererUnglüchssall .)
Al » sich fünf Knaben mit Schlittschuhlaufen auf dem Mühlebach
vergnügten , zeigte einer von ihnen seinen Kameraden die Hülse^
eines Geschosses. Als der Knabe das Geschoß fallen ließ , kam die - ,
se, zur Explosion . Alle fünf Jungen wurden zum Teil erheblichl
verletzt und mußten ins Stadt . Krankenhaus Kenzingen gebrach«
» erde«
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Mosbach. (Ratsherrrnweckfeier .) Zum Jahresschluß
fand hier die übliche Ratsherrenweckfeier statt, die auf einer Stif¬
tung des Pfalzgrafen Otto I . beruht . Dazu versammelten sich die
Ratsherren mit zahlreichen Gästen im Eemeinschaftssaal des Rat¬
hauses. Bürgermeister und Ortsgruppenleiter Dr. Fred Himmel
hielt eine kurze Ansprache und verteilte anschließend die Rats¬
herrenwecke . Auch machte der große Pokal aus Mosbacher Majo¬
lika die Runde zum Umtrunk. Beigeordneter Banspach dankte
hem Bürgermeister für die Tätigkeit zum Wähle der Stadt und
überreichte ihm stiftungsgemäß seine zwei großen Wecke . Der
Bürgermeister gab zum Abschluß der Feier einen kommunalpoli-
tischen Rückblick auf das Jahr 194V.

Hilfe für die elsässische Landwirtschaft
Im Rahmen eines Berichts über die Knegsbewährung der

Rährstandsarbeit in Baden gibt der Landesbauernsührer in der
„NS.-Landpost" die umfangreichen Hilfsmaßnahmen bekannt, die
für den Wiederaufbau der elsässischen Landwirtschast getrossen
wurden. Die Verwüstungen im stark bäuerlichen Elsaß waren
bis zu 3V Kilometer tief Rund 127 VVV Hektar landwirtschaftliche
Fläche glichen vollkommen einer wüsten Steppe . Die Franzosen
haben über 16 VVV Pserde , 8V VVV Stück Rindvieh , 64 000 Schweine
und 10 000 Ziegen fortgeschafft , die größtenteils verloren sind.
Hier mußten die Ernährungsämter mit Eofortmaßnahmen ein-
greifen. lieber 13 000 Beutepferde stellte allein die Wehrmacht
zur Verfügung . Ferner wurden bis jetzt 27 000 Kühe, 3200 Och¬
sen und 19 000 Schweine den elsässischen Bauern zur Verfügung
gestellt . Die schwierigen Aufräumungasrbeiten der Grenzzone
wurden überwiegend in Gemeinschaftsarbeit bewältigt , so daß das
stolze Ziel , 30 000 Hektar der Steppe noch im Herbst zu besäen,
erreicht wurde. Badische Bauern stellten auf Grund einer Samm¬
lung 3000 Sensen zur Verfügung Darüber hinaus beschaffte der
Ches der Zivilverwaltung 60 000 Sensen, Rechen und Gabeln,
bO VOO Eespannpslüge und 3000 Ackereggen . Gewaltige Dünger¬
mengen wurden außerdem geliefert . Bis zum Frühjahr wird und
muß wieder jeder Quadratmeter Boden auch im Elsaß be¬
haut sein.

Aus dem Gerichtssaal
Ein Schnipflerprozeß

Pforzheim. Vor der Strafkammer fand ein Diebstahls- und
Hehlerprozeß statt . Es handelte sich um Eoldschnipfelei, die von

,dem 40jährigen ledigen Jases . Neunecker aus Pforzheim und dem
.29 Jahre alten verheirateten Karl Vogt aus Königsbach vom
(Kerbst 1939 bis zum Frühjahr 1940 betrieben wurde. In welchem
Umfange die bestohlene Firma geschädigt ist, ließ sich nicht mehr

-genau feststellen . Neunecker erhielt wegen fortgesetzten Diebstahls» Monate , der bisher unbestrafte Vogt 6 Monate Gefängnis . Derbl Jahre alte Max Krieg von hier wurde wegen fortgesetzter'
gewerbsmäßiger Hehlerei und wegen fortgesetzten Vergehens ge¬gen die Verordnungen der Eoldbewirtschaftung zu 1 Jahr und
» Monaten Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverlust verurteilt.

Buntes Allerlei
Der Brotpreis bei uns und den andern

Nsg. Ja , wie wäre cs , wenn zum Beispiel der Brotpreis bei
uns im Lause des ersten Kriegsjahres um 10 , 20 oder noch mehr
Prozente gestiegen wäre ? Brot ist neben der Kartossel das wich¬
tigste Erundnahrungsmittel , und jede Verteuerung , sei es auch
nur um wenige Prozente , bedeutet eine um den gleichen Anteil
verschlechterte Lebenshaltung des Volkes , insbesondere der Lohn-
vnd Gehaltsempfänger . 32 Pfg . kostet in Deutschland ein Kilo¬
gramm des jeweils ortsüblichen Brotes . Dieser Preis steht seit
-1833 fest , seit Beginn der eriiei : Maßnahmen der ' r.olsozia-

Tiichtiger, zuverlässiger

Kraftfahrer
möglichst gelernter Automechaniker , für meinen Dienst-
Kraftwagen und zur Uederwachung der übrigen Kraft¬
fahrzeuge des Kreicverbandssofort oder später in
Dauerstellung

gesucht
Angebote an den Landrat in Calw

Amtliche Bekanntmachungen
We-n>ersMml»Wiii»4i im KreisNendeiistidt

Das Wehrmeldeamt ! Freudenstadt mrcht bekannt .
':

In der Zit vom 15 Januar bis 27 . Januar 194l finden für den
KreisFreudenstadt Wehroersamml .ungen statt.

Es haben gemäß W.G. tz 19 sämtliche g edienten Wehrpflich¬
tige d. B . zu erscheinen, und z var : l . Reservisten I, 2. Rest-rvisle > II,
S. Landw hr l (Jahrgang >9X) und jünger), 4. Offz .-Anwärter bis
zum Abschluß ih er ersten Uebung . Darunter auch : Alle „ unab¬
kömmlich" G . stell'en (Re 'ecvisten l . R servisten II und Landwehr I)
Alle gedienten Angehörige der Geburtsjahrgänge 1912und älter,
dir bet den Musterungen nur zuriickgesUllt wurden — ohne beson¬
deren M.-A trag.

Zu den Wehrversammlungensindmitzubring en: a) Wehrpaß,
d) Wehrpaßnoiiz. c>Bereitstellungsschein , ck) Kriegs eoiderung. e) Et-
wa -ge noch vorhandene neue Soldbücher u - d Erkennungsmarken. .
1) Urkunden üd . r Orden und Ehrenzeichen ß) Führerscheine , d) Ar- !
britsbuch 1) Schieß - und Maskenbiille. k) Sondergasmaske . I) Son- §
stige Mililärpaptere . — Bei Befreiungsgesuchen wegen Krankheit ist z
»ine ibziltche , wegen sonst-ger Behinderung rine B - sch - inigung der ^
OrtSpolizei oder anderer Behörden und Dienststellen beizul , g n . Eine
plöytiche Behinderung ist dmW hrineldeamt Freudenstadt sofort zu !
melden , unter nachträglicher Vorlage einer Bescheinigung . Ern An - ^
spruch auf Reisekosten oder Lohnausfall best. ht n -cht.

Ort und Zeit der Wehrversammlungen
Freudenstadt, Keplerschale -Ticnhalle . 16 . l . 1941 9 . 00 Uhr. !

Die Angehörigen der G .-Iahrgänge 1904 und jünger (Reservisten l j
und 2 .) Dazu die Gemeinden: Besenfeld , Göttelsingen , Fünfbronn
und Hochdorf.

Pfalzgrafenweiler, Hans -Schemm -Haus,l . Stock. 20 . 1 1941
SUHr Psalzgrafenweiler, BSsingen, Edelweiler, Durrweiler, Herzogs-
« rilrr , Grömbach, Wörnersberg, Eresbach, Garrweilrr und Erzgrube.

Nr. 3

listischen Agrarpolitik . Im Ausland kann man sichvon einer be^
artigen Stabilität überhaupt keine Begriffe machen, wenn auch
in der letzten Zeit zahlreiche Staaten versucht Haben , Prelssest-
setzungen zu erlassen . Im Laufe des ersten Kriegsjahres zum
Beispiel stieg der Brotpreis m den V e r e i n i g t e n S t a a t e n
um 25,4 Prozent , in Frankreich bis zum Zusammenbruch im
Juni vorigen Jahres um 51,7 Prozent , in D 8 n e m a r k bis zur
Besetzung durch deutsche Truppen um 32,2 Prozent . Die Preis-
erhöhungen in England sind überhaupt nicht mehr zu kon-
traktieren, da dort der Schleichhandel allein den Preis diktiert.
Die durchschnittlichen Preiserhöhungen bei den Lebensmitteln
betragen nach amtlichen englischen Angaben ( !) aber mindestens
60 Prozent . Wir bekommen hingegen nicht nur die festgesetzte
Ration, sondern diese Ration auch zu einem festen Preis , der
rine Verteuerung der Lebenshaltung , wie sie bisher noch in
jedem Kriege eintrat, unmöglich macht.

Kleine Indiskretionen um sehr diskrete Gegenstände
Eine der köstlichsten Veranlassungen zur Erfindung eines heute

als unentbehrlich geltenden Bekleidungsstückes bietet — wenn es
einmal gesagt werden darf , die Damenkniehose , die ehedem —
und gar zuweilen heute noch — wie Schratsegel im Winde ge¬
schwellt, von Wäscheleinen hing. Noch bis zum Ende des acht¬
zehnten Jahrhunderts wäre der Gedanke , daß Frauen etwas de»
männlichen Beinkleidern Aehnliches tragen sollten oder könnten,
als außergewöhnlich und vollständig absurd belacht worden.
Dann aber kam die französische Revolution und mit ihr ein
neuer Frauentyp-Frauen, die nach einer Stimme im öffentlichen
Leben verlangten , die in die geheiligten Bereiche der Männer
cindringen und offen Politik treiben wollten, statt wie bisher
hinter den Kulissen zu intrigieren.

Eine solche Frau war THLroigne de Msrecourr , die sich wie
eine Amazone aussührte, einen großen Federhut nach Kriegerart
und Pistolen und einen Säbel im Gürtel trug . Sie verschaffte
sich einen zweifelhaften Ruf durch die Verfolgung von Frauen,
denen man monarchistische Gefühle nachsagte . Sie zog sich außer¬
dem die Feindschaft der Pariser Marktfrauen zu durch ihr her¬
ausforderndes und hochmütiges Benehmen. Eines Tages nun,
da sie auf dem freien Platz vor dem Markt säbelrasselnd einher¬
stolzierte, wurde sie plötzlich von einer Anzahl Mannweiber er-
grissen, die sie entwasfneten . Für die Demütigung der Amazone
hatte man schon längst alles vorbereitet . Schnell hatte man eine
kräftige Rute herbeigebracht, kräftige Arme hielten sie fest , bo-
sie vornüber und dann Hagelten ihr auf die entblößte Kehrseite
so saftige Hiebe , daß sie bald das Bewußtsein verlor.

Dieser Vorfall erfüllte eine Reihe gleichgesinnter revolutionä¬
rer Frauen mit Angst und Schrecken. Sie waren keineswegs emp¬
findlich oder zartbesaitet , sie vermochten der Guillotine tapfer
rntgegenzusehen, aber öffentlich gezüchtigt zu werden, das schien
ihnen weit schlimmer als alles andere . Da wer es denn Madame
Roland , eine sehr kluge Frau , die den Einfall hatte , jenes heute
unentbehrliche Bekleidungsstück der Damen anzuferligen , weni¬
ger , um den Schmerz zu lindern — als um in allen Lagen nicht
die — Scham zu verletzen . So geschah denn bald allgemein, daß
Frauen Hosen trugen.

Nun hört man ja oft sagen : Er oder Sie hat die Hosen an,
um damit den Respektgra nnerhalb einer Ehegemeinschaft an¬
zudeuten. Ich habe mir die Mühe gemacht und bin dem Ursprung
dieses Wortes nachgegangen — und da kam ich zu einer zweiten
Erklärung der Erfindung der Damenhosen. Ein Herr Alexander
von Oxford — zeichnet dafür verantwortlich . Er berichtet, daß
einstmals ein sehr selbstbewußter Mann stets, wenn seine Frau
auftrumpfte , zu sagen pflegte : „In diesem Haushalte bin ich es
allein , der die Hosen anhat !" (Weil ja früher , wie schon gesagt,
Frauen derlei Kleidungsstücke nicht trugen .) Seiner ewigen Re¬
densart und Hinweise auf dieses alleinige männliche Attribut
überdrüssig, beschloß sie, ihm endlich einmal diesen Wind aus
seinen Segeln zu nehmen. Sie beauftragte daher ihre Putzmache¬rin , ihr ein ähnliches Kleidungsstück anzufertigen , das zierlich

Mütterberalungsstunde Altensteig
Dienstag , den 7. Jan . , nachm. 2— 3 Uhr im Gemeindehaus

«pari anneu fi>euüv
Mr laden ein ru ?vei krüftÜLken
Ltunden unter dem iViotto:

Line neue KünstlerZruppe bringt ein steileres Pro¬
gramm gm 7 . nsco aiiansisig.

! Leginn pünktlick 19 .30 Odr.
! Lintritt 1 .— , IVekrmsckt und PHD . 30 Pfennig.
! besorgen 8ie sick Karten im Vorverkauf dur?k die

Lucstdandlung Lauft, Mensteig.
^ - - - - - - - >

Suche in Altensteigoder
Umgebung1 oder 2

rimmei»
mit Küche sofort oder
später.

Angebote an die Geschäftsstelle
des Blattes.

Berkause eine ca . 38 Wo¬
chen trächtige

Friedrich Waidelich
Garrweilrr

! Verloren
Am Samstag ging von

^ Egenhausen nach Allensteig
j ein Damenschirm ver¬

loren . Der Finder wird
gebeten, denssben gegenBe¬
lohnung in der Geschäfts-

H stelle ds . Bl . abzugeben.
! Neukirchener
! Abreißkalender

sowie
! Familienkalender

empfiehlt die

Buchhandlung Laub
Allensteig

und nicht unansehnlich fein sokkt«, »atz sie es » tt AnfiMb «tzchbequem zu tragen vermöchte.
Als nun eines Tages wieder ein ehekicher Zwist aurbrach , ktzdessen Verlauf die verhaßten Worte : „Ich allein trage die Hose»im Hause" fielen, da lüftete sie plötzlich ihr Kleid und zeigte dev»vor Erstaunen starr werdenden Ehemann das Kleidungsstück, da» ?

sie erfunden hatte, wobei sie triumphierend ausrief : „Nun , w« !
meinst du wohl , was das ist, he ? " Aber nur kurz war die De»,
blüsfung des Gatten und spottend meinte er : „Das? Da» sind
gar keine Hosen . Das sind höchstens ein Paar Kniewärmer !" Doch
unterließ er seit dieser Zeit die Anwendung des sonst stets g«.
brauchten Satzes. Aber die „Knickers "

, die Hosen sür Fraue»blieben seitdem bestehen , wozu nicht zuletzt die Putzmacherin betz
trug, die sie erstmalig angefertigt hatte. Olav Sölmund.
I Wechselnde Mandatsoerwaltnng aus der im Weltkrieg' gestohlenen Insel !

Nördlich von Australien und Neu-Euinea dehnt sich das riesig»
Jnselgewicr Mikronesiens aus. Die Carolinen- , Marian «»-, Pa « !
sau - und Marshall - Gruppen umfassen den größten Teil der 14ö8 !
mikronesischen Inseln, und wer die durch ein deutsches Kriegs»
schiss in letzter Zeit beschossene Insel Nauru sucht, der findet
sie genau auf der Aequatorlinic , des Bismarck-Archipel»,südlich der Marshall - und westlich c Gilbert - Gruppe . Obscho»!
die Karte Mikronesiens mit Inj . uiktchen besät ist, find di«!
Entsernungcn zwischen den einzelnen Eilanden doch sehr beträcht¬
lich. Nauru liegt besonders weit ab von allen Nachbarn , und̂ !
nach Norden und Westen find über 500 Kilometer offenes Meer , !
zu durchqueren, ehe das nächste Land in Eicht kommt , und des¬
halb ist Nauru eine „einsame Insel" in der Kleininselwelt Mi¬
kronesiens.

Im Jahre 1888 wurde Nauru zum deutschen Schutzgebiet er» !klärt und der Gruppe der M ' ihall-Jnseln zugeteilt . Als der
Weltkrieg ausbrach , hatten die . uistralier nichts eiligeres zu tu »,als die säst wehrlosen deutschen Kolonien im Stillen Ozean mit
ihren Truppen zu besetzen und diesen Uebersall als großen Sieg
zu feiern . Der Völkerbund hatte den Raub im Jahre 1920 sank¬tioniert und im übrigen sür die Insel Nauru ein gesondertes !
britisches Mandatsgebiet geschaffen , das in der Verwaltung alle
fünf Jahre zwischen England , Australien und Neuseeland wechselt.

Nauru ist ein kreisrundes Atoll, das mit einer Fläche von20 Ouadratlikometer etwa 16 Meter schroff aus dem Meere her- !
ausragt . Schifsslandungen waren bis vor einem Jahrzehnt fast
ausgeschlossen , weil kein einziger Hasen vorhanden ist und well
die Anfahrt außerdem durch eine gewaltige Brandung, durch
vorgelagerte Riffe und durch flache Lagunen erschwert wurde.
Die ganze Insel ist mit abbaufähigen Euano-Phosphatlagern be¬
deckt , die meistens eine Mächtigkeit von 10 bis 12 Meter haben,und nach vorsichtigen Berechnungen dauert es etwa hundertJahre , ehe die wertvollen Bestände an „Nauru-Phosphat" er- ^schöpft sind . Die Ausbeutung geschieht durch die „Pacific-Phos- !
phat-Company"

, die die Landungsschwierigkeiten durch drehbareKais und Sperrbassins beseitigt und so eine direkte Schiffs¬
beladung möglich gemacht hat . Die letzte englische Jahresstatistik
weist eine Ausfuhr von etwa 500 000 Tonne » Rohphosphat auf,das zur Herstellung von Düngemitteln verwendet wird.

Die Insel Nauru hat sür die Engländer nicht nur eine wirt- sschriftliche Bedeutung ; sie ist darüber hinaus zu einem ftrategi - ,
scheu Stützpunkt in der Südsec ausgebaut und mit einer Militär¬
sunkstation versehen worden Die Bevölkerung besteht aus etwa
200 Europäern, 1500 Eingeborenen und etwa 1800 zugewanderten
Chinesen, die sich in den Ctrandgcbieten mit der Anlage von
Kokospslanzungen befaßen . Die Erfolge reifen langsam Hera«,denn in den letzten fünf Jahren sind durchschnittlich etwa 250
Tonnen Kopra von Nauru ausgeführt worden !

Verantwortlich für den gesamten Jihalt Ludwig Lank in Altenlleix
Druck und B rlag Bu hdruckerei Laut in Allensteig , zurzeit Pcl . 3 gültig

I Fünfbrorm

Danksagung
Für die herzliche Teilnahme bei dem Heim¬

gang unserer lieben Mutter

Margarete Stall
sagen wir allen unseren herzlichen Dank . Beson¬
ders danken wir unserem Herrn Pfarrer Klein
für seine uns tröstenden Worte am Grabe, sowie
für den erhebenden Gesang des Mädchenchors
und für die Begleitungzu ihrer letzten Ruhestätte.

Der trauernde Gatte :
Friedrich Stall mit Angehörigen.

Umschläge
für Bezugskartenabschnitte
und Bestellscheine
erhältlich in der

Buchdruckerei Larrk, Allensteig

Verloren
ging am Samstag mittag
vom Bahnhof bis zum
Postamt ein Teppich.

Abzugeben auf der Polizeiwache

Drehstifte
in großer Auswahl,
sowieMinen zum Nach¬
füllen empfiehlt die
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